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Freudenberg.

After-Show-Party ab 1 Uhr im OX.

Open-Air-Festival und Familienfest
Mike Candys und DJAntoine garantieren gute Laune

Discothek OX:TV-Star Markus Becker,
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Eine Sommerwiese in McPom? Abendstimmung am Waginger See? Oder gar Mallorca-Gräser, die sich im Wind
wiegen? Nein, wie so oft liegt das Gute so nah und lässt sich auf Siegener Hübbeln fotografieren. ch

„Frauenpower“ ausbauen
SIEGEN Heimische Hochschule kann Geld für maximal drei Professorinnen beantragen

sz � Ein Erfolgsmodell wird neu aufge-

legt: An der ersten Ausschreibung in der

Neuauflage des Professorinnenpro-

gramms beteiligten sich 131 Hochschulen

aus allen 16 Bundesländern, darunter auch

die Universität Siegen. 43 Hochschulen

reichten erstmals ein Gleichstellungskon-

zept ein, 29 davonwurden positiv bewertet,

insgesamt waren es 96, darunter ebenfalls

das Konzept der Universität Siegen.

Die hiesige Uni und die anderen bei der

Ausschreibungsrunde erfolgreichen Hoch-

schulen können nun im Rahmen des Pro-

gramms Gelder für maximal drei Profes-

suren beantragen. Die unbefristeten W2-

oder W3-Stellen würden in den ersten fünf

Jahren jeweils über eine Anschubfinanzie-

rung von bis zu 150 000 Euro jährlich finan-

ziert. Prof. Dr.-Ing. Peter Haring Bolivar,

Prorektor für Forschung und wissenschaft-

lichen Nachwuchs der Universität Siegen:

„Wir freuen uns, dass unsere Gender-Akti-

vitaten besonders im Bereich der Berufung

neuer Kolleginnen auf diese Art undWeise

Anerkennung erfahren.“ Ein Projekt, in

das frei werdende Mittel fließen sollen, ist

bereits ausgemacht: „Die Reinvestition der

ersten Professur soll in eine Juniorprofes-

sur im Graduiertenkolleg Imaging New

Modalities fließen, die mit einer Wissen-

schaftlerin besetzt wird.“ Im Rahmen der

ersten Ausschreibungsrunde hatte die

Universität Siegen Mittel für zwei Profes-

suren erhalten. Aus den dadurch frei ge-

wordenen Geldern wurden nicht zuletzt

frauenspezifische Stipendien für Nach-

wuchswissenschaftlerinnen finanziert und

eine Nachwuchsforscherinnengruppe in

MINT eingerichtet. Denn: Gelder, die in

den Hochschulen durch die Finanzierung

der Professuren aus dem Programm frei

werden, muss die Hochschule im Gegen-

zug in ihre Gleichstellungsarbeit investie-

ren.

Dazu sagt Dr. Elisabeth Heinrich,

Gleichstellungsbeauftragte der Universi-

tät Siegen: „Ich freue mich sehr, dass un-

sere Bewerbung auch in der zweiten

Runde des Professorinnenprogramms er-

folgreichwar.Mit den durch die Förderung

frei werdendenMitteln werden wir Gleich-

stellung im Hause nachhaltig stärken und

weitere hochwertigeMaßnahmen zur Stei-

gerung der Frauenanteile in der Wissen-

schaft entwickeln können!“

„Die Kompetenzen hochqualifizierter

Frauen werden in der Wissenschaft drin-

gend gebraucht“, sagte Bundesforschungs-

ministerin Johanna Wanka anlässlich der

Bekanntgabe der erfolgreichen Hochschu-

len im Professorinnenprogramm. Das Pro-

fessorinnenprogramm habe dazu beige-

tragen, den Anteil der Frauen in Führungs-

positionen zu steigern und das Bewusst-

sein für eine stärkere Frauenförderung an

den Hochschulen zu verankern. Die hohe

Zahl der Bewerbungen zeige, dass an den

Hochschulen ein Kulturwandel begonnen

habe. Diesen Schwung gelte es zu nutzen,

denn gebraucht werde bei der Frauenfor-

derung noch mehr Dynamik, so die Uni

Siegen anschließend.

Vernunft angemahnt
Grüne: „Route 57 ein Sankt-Nimmerleins-Projekt“

sz Kreuztal/Siegen. Der verkehrspo-

litische Sprecher des Grünen-Kreisver-

bandes, Florian Kraft, sowie SimonRock,

Mitglied im Landesvorstand der Partei,

begrüßen die jüngsten Klarstellungen

von Bundesverkehrsminister Peter

Ramsauer und des NRW-Verkehrsmi-

nisters Michael Groschek zur Umset-

zung von Straßenneubauvorhaben im

Blick auf die „Route 57“: „Jetzt ist die

Stunde der verkehrspolitischen Ver-

nunft gekommen. Ramsauer und Gro-

schek machen unmissverständlich klar,

dass für finanziell aufwändige Straßen-

neubauten schlichtweg kein Geld vor-

handen ist.“

Klamme Finanzen, fraglicher Nutzen

und extreme ökologische Kollateral-

schäden, die „Route 57“ bleibe „ein

Sankt-Nimmerleins-Projekt von Land-

rat und Asphaltkoalition aus CDU, SPD,

FDP und IHK“. Würden die Befürworter

der Route 57 nicht regelmäßig hochka-

rätige Informationsveranstaltungen

boykottieren, hätten sie längst erfahren,

worüber sie sich nun erschrocken zeig-

ten, sind sich die Grünen in einer Pres-

semitteilung sicher.

Im November 2012 habe der parla-

mentarische Staatssekretär im Umwelt-

ministerium, Horst Becker (zuvor Ver-

kehrsministerium), über die leeren Kas-

sen im Straßenbau in Erndtebrück refe-

riert. Und erst im Mai habe der Vorsit-

zende des Bundestagsverkehrsaus-

schusses, Dr. Anton Hofreiter, in der

Kindelsbergkommune Kreuztal erläu-

tert, dass für Straßenneubauten schlicht

und ergreifend kein Geld da sei. Der In-

vestitionsstau im Bereich der Sanierung

sei mit mindestens 3,8 Mrd. Euro jähr-

lich so dramatisch, dass Neubauten bis

auf wenige Ausnahmen absolut unrea-

listisch seien, zitieren die Vertreter von

Bündnis 90/Grüne den Verkehrsexper-

ten. Selbst durchgeplante Neubauvorha-

ben wie beispielsweise die Südumge-

hung in Kreuztal gebe es zuhauf, sie

würden letztlich aber das Budget spren-

gen.

Dass Breuer und Co. nun Durchhalte-

parolen ausgäben, nähmen die Grünen

mit großer Sorge zur Kenntnis, heißt es:

„Spätestens jetzt sollten die Phantasten

unter den Straßenpolitikern zur Besin-

nung kommen. Es schadet der Wirt-

schaftsregion Siegen-Wittgenstein,

wenn Machbares dadurch verspielt

wird, dass immer wieder Unrealisti-

sches gefordert wird.“

Machbare Lösungen – das sei die Sa-

nierungmaroder Straßen, eineOptimie-

rung der Verkehrsanbindung zwischen

den beiden Kreisteilen Siegerland und

Wittgenstein im Bestand, die Stärkung

des schienengebundenen Güter- und

Personenverkehrs (Ruhr-Sieg-Strecke),

die Vereinfachung von Routen-Geneh-

migungsverfahren im Gütertransport

über die Straße.

Verstärkung auf vier Pfoten
Besuchshunde-Dienst der Malteser ist einsatzbereit

sz Siegen. Die Malteser in Siegen ha-

ben weiteren tierischen Zuwachs bekom-

men. Neben den Hunden der Rettungs-

hundestaffel verrichten jetzt auch „Max“,

„Ben“ und „Susa“ ihren Dienst bei dem

Hilfsdienst. Sie werden mit ihren Hunde-

führern im Besuchshunde-Dienst einge-

setzt und besuchen Bewohner von Alten-

und Pflegeeinrichtungen.

Angefangen hat alles im September

2012 mit einem Auswahlverfahren der

Rettungshundestaffel. Neben Inter-

essenten für die Rettungshundearbeit

suchte die Organisation auch Teams von

Zwei- und Vierbeinern, die alten und

kranken Menschen mit einem Besuch

Freude bringen möchten.

Mit Begeisterung und Lernwillen bei

Mensch und Tier machte sich die Gruppe

an die Ausbildung. Dabei wurden die

Führer in Erster Hilfe ausgebildet, bevor

es für die Hunde darum ging, ihren Ge-

horsam zu festigen. Mensch und Tier

müssen sich im Besuchsdiensteinsatz un-

bedingt aufeinander verlassen können,

die Beherrschung der Grundkommandos

ist unbedingte Voraussetzung für weitere

Gehorsamsübungen.

Den Eignungstest haben alle drei

Teams bestanden, wie Stefan Biehl als

Leiter Notfallvorsorge beim MHD Siegen

berichtete. Er überreichte Ute Blum mit

„Max“, Uwe undMargit Leicher mit „Ben“

sowie Brigitte Mohaupt mit „Susa“ die

Prüfungsurkunden und begrüßte sie in

der aktiven Einheit. Der Besuchshunde-

Dienst derMalteser in Siegen ist ab sofort

in Dienst gestellt.


